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Nachlassverwaltung
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MMag. Andreas Holzmann

Musiksammlung

Tiroler Landesmuseen-Betriebsgesellschaft m. b. H.,

Museumstraße 15, A–6020 Innsbruck
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2006–2010 Mitarbeiter der Innsbrucker Festwochen der 

Dr. Isabelle Brandauer
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Botanik in Innsbruck, Promotion 1986, einjähriger Studien-
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für Sprachwissenschaft der Universität Wien. Seit 2013 

wissenschaftliche Mitarbeiterin im FWF-Projekt „Thesaurus 

Inscriptionum Raeticarum“. Forschungsschwerpunkte im 

Bereich der Epigraphik und Paläographie sowie allgemeine 

Schrifttheorie.

MA Benjamin Wiesmair

Naturwissenschaftliche Sammlungen

Tiroler Landesmuseen-Betriebsgesellschaft m. b. H.,

Feldstraße 11a, A–6020 Innsbruck

E-Mail: b.wiesmair@tiroler-landesmuseen.at

Geboren 1988 in Klagenfurt (Kärnten). Abschluss des indivi-
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2015 als Entomologe in den Naturwissenschaftlichen Samm-

lungen der Tiroler Landesmuseen tätig. Mehrere Publikatio-
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ERSTNACHWEISE ZWEIER 
GLASFLÜGLERARTEN FÜR NORDTIROL 
(LEPIDOPTERA, SESIIDAE)
Benjamin Wiesmair und Andreas Eckelt

DIE FAMILIE DER SESIIDAE

Innerhalb der Ordnung der Lepidoptera weisen Sesiidae 

einige einzigartige Merkmale auf, welche die Familie ein-

deutig charakterisieren. Die Flügel sind langestreckt, schmal 

und die meisten Arten besitzen hyaline (durchsichtige) 

Flügelstellen. Diese Flächen entstehen entweder durch das 

generelle Fehlen von Schuppenschichten oder durch die 

Modifizierung der Schuppen, so dass diese während des ers-

ten Fluges verloren gehen. Das Abdomen ist bei vielen Arten 

mit einer Wespen-ähnlichen Färbung ausgezeichnet, deren 

Musterung oft artspezifisch ist. Bei allen einheimischen 

Arten, mit einer Ausnahme, sind die Fühler keulenförmig und 

am Ende mit kurzen Haarpinseln versehen. Es besteht ein 

klarer Geschlechtsdimorphismus im Fühlerbau. Die Fühler 

der männlichen Tiere sind gekämmt oder bewimpert, die der 

Weibchen hingegen drehrund (Pro Natura – Schweizer Bund 

für Naturschutz 2000).

Lebensweise und Entwicklung

Die Raupen der Sesiidae leben endophag, das bedeutet im 

Inneren ihrer Wirtspflanzen. Je nach Art in den Wurzeln, 

Zweigen, der Rinde oder im Holz. Die an Gehölzen lebenden 

Arten fressen zu Beginn ihrer Entwicklung im Kambium 

sowie den angrenzenden Schichten von Borke und Splint-

holz. Dabei dienen die darin enthaltenen Zuckerassimilate 

als energiereiche Nahrung. Mit zunehmender Größe 

beginnen die Raupen sich tiefer in das Holz zu bohren. 

Als Hauptnahrung der Raupen dienen Pflanzensäfte. Die 

meisten Arten fressen nur an einer oder wenigen Wirts-

ABSTRACT

Two new species records, Synanthedon soffneri Špatenka, 

1983, Sesia melanocephala Dalman, 1816, of Sesiidae 

(clearwing moths) from Tyrol are presented. An overview 

to ecology, biology and development of the two species is 

provided. In Tyrol there are now 20 species of the Family 

Sesiidae established.

EINLEITUNG

Aus der Familie der Glasflügler (Sesiidae) sind aus Österreich 

derzeit 46 Arten bekannt, in Nordtirol konnten bisher 18 Arten 

nachgewiesen werden (Huemer 2013). Durch die beiden 

Neunachweise sind nun 20 Sesiiden-Arten aus Tirol bekannt. 

Die Glasflügler wurden trotz ihrer optischen Attraktivität und 

der spannenden Lebensweise in Tirol bisher nur unzureichend 

untersucht und erfasst. Ein für Schmetterlinge ungewöhn-

lich schneller Flug, das kuriose Aussehen der Imagines und 

eine versteckte Entwicklung führen dazu, dass die Tiere oft 

übersehen oder auf den ersten Blick mit anderen Insekten 

verwechselt werden. Viele der Arten entwickeln sich dabei 

im Inneren von Gehölzen oder krautigen Pflanzen und besitzen 

nur eine kurze Flugzeit von oft nur wenigen Tagen. Die vorlie-

gende Arbeit gibt einen allgemeinen Überblick zu den Merk-

malen der Familie der Sesiiden und vermerkt zwei aus Tirol 

bisher unbekannte Arten. Ergänzt werden die Angaben mit 

einer ausführlichen Beschreibung zur Lebensweise und Biolo-

gie der Arten Synanthedon soffneri und Sesia melanocephala.
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arten (mono- bis oligophag). Die Dauer der Entwicklung 

ist stark von klimatischen Umgebungsfaktoren geprägt. 

Grundsätzlich überwintern die Raupen, je nach Art, 

ein- bis viermal. Fressfeinde der Sesiiden-Larven finden 

sich vor allem unter parasitoiden Schlupfwespen (Ichneu-

monidae), Brackwespen (Braconidae) sowie Raupenfliegen 

(Tachinidae).

Die Weibchen beginnen bereits kurz nach dem Schlupf 

mit dem Locken der Männchen. Die starke Gliederung der 

männlichen Fühler dient dabei der Oberflächenvergrößerung 

für die sich darauf befindlichen Chemorezeptoren. Die Rezep-

toren dienen der Detektion der weiblichen Pheromone und 

damit zur Partnerfindung.

Insgesamt sind adulte Glasflügler sehr kurzlebig, man ver-

mutet, dass diese meist nicht älter als eine Woche werden 

(Pro Natura – Schweizer Bund für Naturschutz 2000).

Alle in Mitteleuropa heimischen Arten sind tag- und dämme-

rungsaktiv. Die Hauptaktivität liegt in den Morgenstunden 

und am späten Nachmittag. Viele Arten können dabei 

während der Nahrungsaufnahme an Blütenpflanzen gefun-

den werden, mit Ausnahme der Arten mit verkümmertem 

Saugrüssel. Besonders geeignet zum Nachweis der adulten 

Tiere ist die Verwendung von künstlich hergestellten Sexu-

alpheromonen, welche für viele Arten bereits synthetisiert 

werden konnten.

Durch ihre für Schmetterlinge ungewöhnliche Flügelform, die 

durchscheinenden Flügel und das geringelte Abdomen sehen 

viele Sesiiden-Arten stechenden Hymenopteren, wie Wes-

pen oder Hornissen, sehr ähnlich. Diese Mimikry dient dem 

Schutz vor Fressfeinden. Die Ähnlichkeit mit Hymenopteren 

spiegelt sich auch oft in der Benennung der Arten wider 

(z. B. Hornissenglasflügler (Sesia apiformis [CLERCK, 1759])).

NEUFUNDE FÜR TIROL

Synanthedon soffneri Špatenka, 1983

Fundort: Nordtirol, Oberinntal, Eigenhofen, 15.05.1994, 

leg. W. Schedl

Die Art wurde im Rahmen einer Revision der Sammlungs

bestände entdeckt und durch die Autoren determiniert.

Biologie

Die Raupen von S. soffneri leben monophag an Lonicera-

Arten, in Europa an L. xylosteum, L. nigra und L. coerulea und 

in Asien an L. tartarica (De Freina 1997, Špatenka et al. 1999). 

Die Weibchen legen nach der Paarung bis zu 60 Eier an 

größere Lonicera-Büsche (Pühringer & Scheuchenpflug 1995). 

Die Raupen weisen einen zwei bis dreijährige Entwicklung 

auf (Špatenka et al. 1999), in höheren Lagen kann diese auch 

vierjährig sein (Pro Natura – Schweizer Bund für Naturschutz 

2000). Im ersten Jahr fressen die Raupen zwischen Rinde 

und Holz. Erst im zweiten und dritten Jahr werden gerade 

Gänge in das Holz der Stämme gebohrt, wobei im dritten 

Jahr die Puppenkammer und der Schlupfgang angelegt 

werden. Die Falter schlüpfen zwischen Mai und Juni. Die Art 

besiedelt sehr unterschiedliche Habitate bis auf Höhen von 

Abb. 2: Mimikry als Schutz vor Fraßfeinden. Der Hornissen-Glasflügler 
(Sesia apiformis, oben) und eine Hornisse (Vespa crabro, unten) im Ver-
gleich. Foto: A. Eckelt.

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.zobodat.at



171

1900 m (Pro Natura – Schweizer Bund für Naturschutz 2000). 

Diese reichen von sumpfigen Waldlichtungen, lichten Auwäl-

dern bis zu xerothermen Laubwäldern, wichtig ist hierbei ein 

reiches Vorkommen von Lonicera im Unterwuchs (De Freina 

1997, Špatenka et al. 1999).

Verbreitung

Das tatsächliche Verbreitungsgebiet ist, trotz Pheromonen 

mit guter Lockwirkung, noch nicht ausreichend bekannt. 

Derzeit ist die Art nur sehr punktuell nachgewiesen. Nach-

weise gibt es aus Österreich, Deutschland, Tschechien, der 

Slowakei und Russland (Špatenka et al. 1999). Nach Salzburg, 

Oberösterreich und Vorarlberg ist Tirol das vierte Bundes-

land, in welchem S. soffneri nachgewiesen werden konnte 

(Huemer 2013).

Sesia melanocephala Dalman, 1816

Fundort: Nordtirol, Ötztal, Umhausen N, unterhalb Farst, 

e. l. aus Populus tremula, 07.05.2014 – 25.06.2015, leg./det. 

Eckelt A.

Biologie

Die Raupen fressen monophag an Populus tremula (Zitter

pappel oder Espe) (Laštu° vka & Laštu° vka 2001). Die Eier 

werden bevorzugt an abgestorbenen Zweigen sowie 

Aststümpfen abgelegt (Pro Natura – Schweizer Bund für 

Naturschutz 2000). Die Raupen durchlaufen eine dreijährige 

Entwicklung (De Freina 1997, Laštu° vka & Laštu° vka 2001, Pro 

Natura – Schweizer Bund für Naturschutz 2000). Im ersten Jahr 

fressen die Raupen primär im Kambium, erst im zweiten 

Jahr beginnen sie sich tiefer in das Holz zu bohren. Zum 

Abb. 3 und 4: Heckenkirschen-Glasflügler (Synanthedon soffneri). Ein frisch geschlüpftes Exemplar an einem Lonicera-Ast mit Ausbohrloch und charak-
teristischer Puppenhülle. Fotos: E. Priesner.
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Ende ihrer Larvalentwicklung legen die Raupen noch eine 

Puppenwiege nahe der Holzoberfläche an. Nach einer letzten 

Überwinterung als Raupe verpuppt sich S. melanocephala 

in der Nähe des vorher genagten Schlupflochs, welches 

entweder mit Holzresten versponnen ist oder durch die Rinde 

noch dünn verschlossen ist (Špatenka et al. 1999, Pro Natura 

– Schweizer Bund für Naturschutz 2000). Bevorzugt werden gut 

besonnte süd- bis südwestexponierte Baumbestände sowie 

Solitärbäume (De Freina 1997, Špatenka et al. 1999). Der 

adulte Falter kann von Juni bis Ende Juli gefunden werden 

(Laštu° vka & Laštu° vka 2001).

Verbreitung

Sesia melanocephala wurde mit Ausnahme der Britischen 

Inseln in ganz Europa gefunden. Die südliche Verbreitungs-

grenze ist derzeit allerdings noch nicht ausreichend bekannt, 

sie zieht sich von Spanien, Frankreich, Norditalien und 

Rumänien bis in die Nordwesttürkei (Špatenka et al. 1999). 

Sesia melanocephala war in Österreich mit Ausnahme von 

Tirol, Salzburg und dem Burgenland aus jedem Bundesland 

nachgewiesen (Huemer 2013). Der Erstfund von S. melano

cephala für Tirol schließt eine weitere Verbreitungslücke der 

Art in Österreich.

Es wurde bisher noch kein spezifisches Pheromon für 

S. melanocephala entwickelt, und es ist derzeit nur eine sehr 

schwache Lockwirkung des Pheromon Nr. 16 von Priesner 

bekannt (Laštu° vka & Laštu° vka 2001, Pro Natura – Schweizer 

Bund für Naturschutz 2000). Eine Alternative zur Nachweis

erbringung ist das gezielte Eintragen und Auszüchten von 

befallenen Zitterpappel Ästen.
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